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Die geringe Verandeningsiate des Seil a ltdeparks

Gebäude in den Industrieländern nur langsam

sinkt Gluidiisltin wachst dar Eebaudebeslaiid In

den Schwellenlandem in lujhem Tempo Will die

Schweiz [lobai einen Beitrag zur Losung der Ener

Biepiableme leisten, seilte sie energieetfmeinen
TichnoligiBii in Schwillenlandern zum Durch

bruch uerhelfen

drehenden Bauren all

SO Jäh« dauern würde bis 70% des Gebiudepaiks
Langsamsr Eimutrnniioranti erneuert wären

können sind einige statistische Daren zu beittcksjchu in det Schweiz benagt zu neu elwa 550Megaioule(MJ)

t 33k\fti/mJ) so sinkt bei einet ilhrlichen

iuitojnlâni1pn>dtikles der Schweiz (BiP 2002 431 JahienaufSS^uiid in 50Jahien auf 5S % des heutigen
irden Franken) Die weitma&sige ^randening des Veibiauehs Bei Xiinergie P BauEeo nul einem |ahrli

Ti/m')
geVöünderung der Wohn

4^ des BruLioinlandprodukies ausmachen, laut sich j
er Ëmeuemngspiazess auch nicht beliebig beschleum Evtwjfkling des tnaigHwEbra
en Hinzukommt d«sdieinBiidiicbeBainäHgkeHm Frmeninpratçmnl s^gig

Bezug auf die Handeisbdanz nicht eipoitielsvant ist buletunesn « winerje-p s



¦wenn alle Neu und Umbauten lu Minergie erfolgten
Zudem ist der Unterschied zwischen Minergie und

Minergie P relativ gering Wahrend mit Minergie der

Energieverbrauch in 50 Jahren auf 578<to des heutigen

Dif&ienz betragt also ledigl ch4 6% Das Problem liegt
nicht bei den neuen ïéchnologien sondern beim

grossen Beirand der bestehenden Bauten Die er

Jahre »
de der 19

at somit noch lange beschäftigen h

menbedinguugen in Zukunft auch



Gebaudeparfcs in somit der <grösste Blocken» Jid eigensten Interesse der IndnsTnesraaren den Chinesen
Durchschnitt der Industrieländer dürfte dt. gebäuds- zwar den bei uns schon langst selbstverständlichen

Gesam twa des hegen ËLDjge Länder biaucheaweDi djes mit weieatlich mnigei Energieaufwand al$o mit
ger Eneg mm Heizen dafäi mehr zum Kuhlen viel höherer Effizienz zu erreichen
B d kt man dass die Schweiz in Bezug auf einen In China entliehen gegenwärtiB [edes jahi etwa

g nng n Energiebedarf der Gebäude weltweu >n der 1.2 Mid m' EiuitogesthoKfläche Da entspuchi un
Sp rz heg! dann kann man daraus folgern dass der gefähi zwei Mal dei gesamten Gebaudenulzriache dei

nergiestandard der USA von heule enei deiiache in China brmgl ein Anwachsen des Energie
de dies ein Anwachsen des WeltenergKv« bedufs uni iihtlich 7É70 Pelajoule (PJ) mil sich Dies
B5%bedeuttn Wurde China dereinst das entspricht I3%»des N^ftbedaifs oder 15% des

m



Bezogen auf den EDSjgiebedarf der Gebäude läiit ; eh

berechnen was gesebfhen wird «enndeserBedaifwe



dass sich àei Schweiz« Energiebedarf bald dutch nologien wit s » mm Beisp e] Mmergie zu Gronde lie
Wasser und Wndkraft allein decken la«; wie dies gen anderen Lindem wie Ch na vecfflgbaj m maebtn

In Anbetracht des sehj lasch wachsenden Energjt- konkiîte Eifahroogen dts Autors in Chuia zeigen ist
bedarfs ChiDas (uod jucdi Indiens) ejneise ts sowif del dieser Ansatz viel vei&pcccbend So konnten beispiels

uistaaten andeieise ts ist in den nächsten 10 bis 20 Jah nungen tealisieit weiden dit sehr tnergieefEzient sind

Ges^nitFneigjebedaHs zu rechnen Sollen Verteilklmp hohen Komfort verfügen Die Baukosten waien zudem
fe mit vein chlenden Folgen vennieden we den sind genngei als fiir veigleichbaie Wohnungen mit Voll
alle irgendwie verfügbaren Eneigieressourcen zu nut ktiniati&ierung
zen von Öl Kohle Entgas Ubei Wasseikraft bis hm zur

Solange enetgieeffiziente TechnoJog en nur bei u
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